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 I N N E R E  Q UE R TR E I B E R :  
 I H R E  D Y N A M I K  A U S    

      R E L A T I O N A L E R  S I C H T  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sind es „wir“, die Erfolge zerstören, gute Mo-
mente nicht genug würdigen, Gutes gar nicht als 
solches wahrnehmen können, und so weiter – oder 
ist es etwas, das sich von uns trennen lässt, das 
wir als etwas Eigenes identifizieren können? Und 
wenn wir es als etwas Eigenes identifizieren kön-
nen: Was bringt uns das? 
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1 . 1 .  I N N E R E  Q U E R T R E I B E R :   
W I E  W I R  S I E  E R L E B E N  U N D  M I T   
I H N E N  U M G E H E N  
 
Innere Quertreiber: Sie stellen ein ernsthaftes und 
scheinbar unüberwindbares Problem für viele Men-
schen dar, das bislang meinem Wissen nach nicht 
erforscht wurde – ja, sie werden sogar in ihrer re-
lationalen Entstehung nicht einmal als solche iden-
tifiziert. Vielmehr werden die inneren Quertreiber 
den betroffenen Menschen als Mangel, als psychi-
sche oder später auch physische Krankheit oder als 
Persönlichkeitsbestandteil angelastet. Und wenn 
es uns nicht gelingt, die inneren Quertreiber von 
der betroffenen Person zu trennen, dann sind sie 
als „Teil der Persönlichkeit“ mit der betroffenen 
Person verschmolzen.  
 
 

I N N E R E  Q U E R T R E I B E R  H A B E N  K E I N E N  
V O R T E I L .  U N D :  S I E  S T E H E N  U N S  G E -

W A L T I G  I M  W E G .  
 
 
Innere Quertreiber bringen uns keinen einzigen 
Vorteil, und mehr noch: sie stehen uns im Weg und 
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– so scheint es – kämpfen gegen uns und unseren 
Wunsch, ein richtig gutes Leben zu führen, das 
wirklich uns gehört. 
 
Wie reagieren wir typischerweise auf sie?  
Nun, manche versuchen, sie zu verdrängen, andere 
schauen einfach nicht hin (und hoffen, dass sie ver-
schwinden). Wieder andere schlagen sie regelmä-
ßig in die Flucht (oder sie glauben zumindest, sie 
täten das). Und schließlich – oft nach vielen Versu-
chen, „normal zu werden“, betrachten die meisten 
sie sogar als einen Teil ihrer Persönlichkeit und ha-
ben gelernt, sich ihnen zu beugen bzw. sie „anzu-
nehmen“.  
 
 

V I E L E  M E N S C H E N  G E B E N  D E N  K A M P F  
G E G E N  I N N E R E  Q U E R T R E I B E R  A U F  –  

U N D  B E U G E N  S I C H  I H N E N .  
 
 
Und dieses „Annehmen“ erlebe ich als besonders 
traurig, denn all die „annehmenden“ Menschen le-
ben meist viele Jahre weit unter ihren Möglichkei-
ten oder können ihre Träume und Wünsche nie ver-
wirklichen.  
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Zu versuchen, unsere Aufmerksamkeit auf die inne-
ren Quertreiber zu richten, wenn wir diese loswer-
den wollen, funktioniert meiner Erfahrung zufolge 
nicht. Wer allerdings bereit ist, ein richtig gutes Le-
ben nach den ewigen Quertreiber-Konflikten zu 
entwerfen und konsequent zu leben, hat m. E. sehr 
gute Chancen: Chancen auf mehr Lebenswert, Er-
folg und ein erfülltes, „eigenes“ Leben in allen Fa-
cetten.  
Lassen Sie sich überraschen! 
 
 
 

1 . 2 .  H A B E N  S I E  S C H O N   
B E K A N N T S C H A F T  M I T  I H R E N   
I N N E R E N  Q U E R T R E I B E R N  G E M A C H T ?  
 
Während der letzten Jahre habe ich in meiner 
Coaching-Arbeit eine steigende Anzahl an Men-
schen kennengelernt, die unter inneren Quertrei-
bern leiden. Sie wären also keinesfalls allein. Und 
wenn Sie noch keine Bekanntschaft mit Ihren inne-
ren Quertreibern gemacht haben, könnte es 
schlicht auch daran liegen, dass Sie sich noch nie 
bewusst mit ihnen auseinandergesetzt haben. Ich 
erlebe bei vielen meiner Kunden, dass ihnen innere 
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Quertreiber – destruktive Antreiber, schlechte Ge-
fühle, unablässig das Leben begleitende (immer 
kontraproduktive) Gradmesser, zu hohe persönli-
che Ansprüche und dergleichen – das Leben auf die 
eine oder andere Art schwermachen.  
 
Müssen wir innere Quertreiber als „Teil unseres Le-
bens“ – oder noch schlimmer: als „Teil unserer Per-
sönlichkeit“ akzeptieren? Müssen wir akzeptieren, 
dass sie uns vielleicht sogar krankmachen?  
Nein, das müssen wir nicht. Ich habe mich in den 
vergangenen Jahren intensiv mit dem Phänomen 
der von mir so genannten „inneren Quertreiber“ 
auseinandergesetzt und eine funktionierende Rela-
tionale Methodik entwickelt, um die inneren Quer-
treiber erfolgreich zu managen, bzw. nachhaltig 
loszuwerden.  
 
 

D I E  G U T E  N A C H R I C H T :   
J A ,  W I R  K Ö N N E N  U N S E R E  I N N E R E N  

Q U E R T R E I B E R  L O S W E R D E N .  
 
 
Zunächst sollten wir sie aber kennenlernen, die in 
meiner Relationalen Philosophie als „innere Quer-
treiber“ beschriebenen Phänomene, die uns meist 
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sehr unbewusst fest im Griff haben und sich – ein-
mal bemerkt – oft gar nicht so leicht abschütteln 
lassen, wie wir das gerne hätten.  
 
Im Unterschied zu „Persönlichkeitsstörungen“ oder 
psychischen Krankheiten, wie sie in anderen psy-
chologischen Denkrichtungen identifiziert werden, 
erlebe ich innere Quertreiber als Phänomene, die 
zwar tatsächlich hochgefährlich für ein erfülltes, 
glückliches und/oder erfolgreiches Leben sein kön-
nen, aber für die wir eben häufig keinen Krank-
heitsnamen haben.  
 
 

I C H  B E T R A C H T E  I N N E R E  Q U E R T R E I B E R  
N I C H T  A L S  T E I L  D E R  P E R S Ö N L I C H K E I T ,  
S O N D E R N  A L S  Ä U S S E R E S  P H Ä N O M E N .  

 
 
Ich betrachte sie auch nicht als Teil der Persönlich-
keit in Form einer „Ich bin“-Beschreibung, sondern 
vielmehr als Phänomen, zu dem wir eine Beziehung 
haben. Und genau in dieser Unterscheidung be-
steht m. E. auch die Chance, sie loszuwerden.  
 
Über einige Jahre habe ich mich damit beschäftigt, 
welchen Umgang wir mit ihnen optimalerweise 
pflegen sollten: 

13 
 

 Sollten wir sie „annehmen“, willkommen heißen 
– als etwas, das einfach „da“ ist?  

 Sollten wir sie als einen Teil von uns betrachten?  
 Sollten wir stolz auf sie sein – als etwas in uns, 

das uns zwar täglich im Weg ist, aber uns zumin-
dest „einzigartig“ macht? 

 Gibt es vielleicht sogar so etwas wie „gute“ in-
nere Quertreiber, die eine Funktion erfüllen?  

 Und wenn nicht – bis dato sind mir noch keine 
„guten“ inneren Quertreiber begegnet – mit wel-
chem Relationalem Vorgehen sollte ich meinen 
Kunden helfen, sie nachhaltig und langfristig los-
zuwerden?  

 Und schließlich: Wie sollten diese inneren Quer-
treiber betrachtet und beschrieben werden, um 
überhaupt ihrer habhaft zu werden und an ihnen 
arbeiten zu können – und wie sollten wir sie dann 
nachhaltig verabschieden? Ja, wie (noch viel bes-
ser) ein Leben aufbauen, in dem sie gar keinen 
Platz mehr finden würden? 

 
Für die Beantwortung all dieser Fragen erschien mir 
die Relationale Philosophie als geradezu prädesti-
niert, schafft sie es doch, Teile unseres Ichs be-
wusst von „uns“ (bzw. dem anderen Teil unseres 
„Ichs“) zu trennen und so die Beziehung zu diesen 
Teilen zu gestalten. Sobald wir etwas nicht als 
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einen Teil von uns erleben, können wir zu diesem 
eine Beziehung aufnehmen und diese Beziehung 
auch nach Belieben gestalten. 
 
Das passiert allerdings nicht von selbst: Die Hoff-
nung, dass „es“ passiert und „es“ (einfach so) bes-
ser wird, ist zwar bei meinen Kunden häufig recht 
groß („Wenn ich nur mehr Erfahrung habe und län-
ger in dieser Position bin, wird sich das schon ge-
ben“, oder: „Wenn ich ein anderes Team habe und 
die „schwierigen“ Leute (wer auch immer das ist) 
nicht mehr da sind, dann sieht die Situation schon 
anders aus“, oder: „Bei meinem Vater hat sich das 
im Alter von 55 Jahren gelegt – darauf warte ich 
nun einfach.“), aber dass diese von mir so bezeich-
neten „inneren Quertreiber“ von sich aus den Hut 
ziehen und gehen würden, habe ich in meiner bis-
herigen Arbeit noch nie erlebt.  
 
Und daher war mir wichtig, eine Herangehensweise 
zu entwickeln, welche die persönlichen inneren 
Quertreiber identifizieren, managen und auch 
nachhaltig „loswerden“ kann. 
Das Ergebnis meiner Forschung kann ich nun allge-
mein und praxisbezogen beschreiben.  
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 W A S  S IN D  
 I N N E R E    

      Q U E R T R E I B E R ?  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Innere Quertreiber beschreibe ich als ungeliebte, 
höchst individuelle und nicht hilfreiche, innere 
"Gäste“ unserer aktuellen Persönlichkeit, von de-
nen wir oft regelrecht ´besessen´ sind. 
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Einige ungeliebte psychologische Phänomene ken-
nen wir ja bereits aus verschiedenen psychologi-
schen Richtungen:  
 Unsere Einstellungen, Paradigmen und Herange-

hensweisen, die uns als „Gatekeeper unserer 
Möglichkeiten“ vieles erlauben, aber auch vieles 
verwehren.  

 Das „Über-Ich“ aus der analytischen Richtung, 
das recht streng mit uns werden kann und als 
„Teil der Persönlichkeit“ betrachtet wird.  

 Die „inneren Stimmen“, mal mehr, mal weniger 
hilfreich, aus der hypno-systemischen Richtung, 
die uns immer wieder, vor allem bei Entscheidun-
gen, „drein funken“ können, und die wir in ihrer 
Priorisierung und Wertung neu ordnen können, 
indem wir ein Oberhaupt einführen (Schulz von 
Thun, 2004, der die hypnosystemische Arbeit von 
Gunther Schmidt beschreibt). 

 Körperliche Symptome, die uns häufig anzeigen, 
wenn etwas nicht in Ordnung ist – bei unserem 
Umgang mit uns und mit der Umwelt. 

 
Aber ein innerer Quertreiber?  
Ist das etwas anderes? 
Ja, ich erlebe es als etwas anderes. Lassen Sie sich 
überraschen von den Unterschieden, die uns auch 
neue Umgangsweisen damit erschließen können! 
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2 . 1 .  W O R A N  W I R  
I N N E R E  Q U E R T R E I B E R  E R K E N N E N  
 
Wer kennt das nicht? 
 Da ist im Prinzip alles gut, die Kunden geben un-

serer Präsentation Standing Ovation, alle gratu-
lieren uns – aber etwas in uns ist immer unzufrie-
den und kann sich nicht freuen.  

 Da haben wir endlich mal einen freien Tag und 
würden uns freuen, einen schläfrigen Nachmittag 
auf der Couch zu verbringen – aber es funktio-
niert einfach nicht, denn irgendein Antreiber ist 
uns im Weg und wir haben das Gefühl, wir dürften 
uns (noch) nicht ausruhen.  

 Da wissen wir genau, dass wir ausreichend Geld 
am Konto haben, aber etwas in uns sagt uns: „Es 
reicht nicht.“ 

 
 
Wir kennen sie:  
Unsere hoch persönlichen, inneren Quertreiber  
Wir wissen, dass dieses „Etwas“ in uns nicht wir 
sind, aber es praktisch schon zu einem Teil von uns 
geworden ist; wir wissen aber in solchen Situatio-
nen auch, dass es sich in dem Fall nicht um „innere 
Stimmen“ handelt, die wir vielleicht sogar in der 
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einen oder anderen Form als nützlich erleben könn-
ten und deren Aussagen bloß unter einem „Vorsit-
zenden“ anders verstanden, geordnet bzw. gewich-
tet werden wollen (Schulz von Thun, 1998). 
Nein, „es“ ist „etwas“, das wir wirklich loswerden 
wollen. So schnell wie möglich! 
 
Innere Quertreiber beschreibe ich als ungeliebte, 
höchst individuelle und nicht hilfreiche Gäste unse-
rer aktuellen Persönlichkeit.  
 
 

I N N E R E  Q U E R T R E I B E R  B E S C H R E I B E  I C H  
A L S  U N G E L I E B T E ,  H O C H  I N D I V I D U E L L E  

G Ä S T E  U N S E R E R  P E R S Ö N L I C H K E I T .  
 
 
 
Und dahinter verbergen sich gleich mehrere Defi-
nitionen:  
 Sie sind Gäste – ganz bewusst als solche bezeich-

net. Denn Gäste kommen vielleicht manchmal un-
erwartet und ungewollt – aber wir haben jeder-
zeit die Freiheit, sie, auch in aller Klarheit formu-
liert, wieder loszuwerden. Diese Beschreibung 
stellt schon einen ersten Schritt in Richtung Be-
ziehungsgestaltbarkeit dar. 

158 
 

Die persönlichen inneren Quertreiber so schnell 
wie möglich loszuwerden: Das wünscht sich wohl 
jeder. Und sofort kommen dazu die entsprechen-
den Fantasien auf, die durch unser gewohntes Den-
ken genährt werden: „Wir werden ihnen den Kampf 
ansagen!“ oder „Wir lassen sie einfach in einem 
Kaufhaus an der Ecke stehen und gehen nach 
Hause!“ 
Die Idee, die Quertreiber einfach „stehenzulassen“ 
oder aus unserem Leben „herauszuoperieren“ wie 
ein Geschwür, funktioniert meiner Erfahrung zu-
folge leider nicht. Denn wenn die inneren Quertrei-
ber in unserem Hirn, in unserem Unterbewusstsein, 
in unserem Herzen verankert sind, ja, in allen Fa-
cetten unseres Daseins, dann lassen sie sich nicht 
einfach „entfernen“.  
Und unsere gewohnte Einstellung führt wohl auch 
dazu, dass wir am Ende immer wieder zum Schluss 
gelangen, dass inneren Quertreibern „einfach nicht 
beizukommen ist“ bzw. wir „sie akzeptieren müs-
sen“. Aber das Problem liegt m. E. ganz woanders: 
Wir begegnen ihnen bislang eben immer mit einer 
nicht funktionierenden Vorgangsweise! 
 
Die Relationale Vorgangsweise sieht nämlich ganz 
anders aus: Sie gestaltet geschickt ein rundum 
neues Leben ohne die Quertreiber. Dass dabei 
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durchaus passieren kann, dass kein Stein auf dem 
anderen bleibt, ist nicht gewollt, sondern manch-
mal einfach nötig, um „ausreichend neue“ Wege zu 
gehen und nicht Gefahr zu laufen, unseren inneren 
Quertreibern an der nächsten Straßenecke oder am 
Schreibtisch wieder zu begegnen.  
 

 
E S  G E H T  I N  D E R  R E L A T I O N A L E N  A R -

B E I T  D A R U M ,  E I N  L E B E N  O H N E  Q U E R -
T R E I B E R  Z U  G E S T A L T E N .  

 
 
Es liegt also ein gutes Stück Arbeit vor uns – nicht 
nur intensive Gestaltungsarbeit, sondern auch die 
(Selbst-) Begleitung des Dranbleibens am neuen 
Weg, im neuen Leben. Denn am Weg können wir 
wieder in alte Muster rutschen oder Menschen be-
gegnen, die unser neues Leben nicht verstehen 
bzw. gar nicht verstehen wollen – etwa, wenn die 
bestehende „Quertreiber-Konstellation“ bislang 
für sie ganz angenehm war. 
 
Können wir unsere inneren Quertreiber am Ende 
loswerden? Ja, ist meine Erfahrung – denn ich hatte 
bereits unzählige erfolgreiche Coaching-Gespräche 
und nachfolgende Begleitungen zu diesem Thema. 
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Meiner Erfahrung zufolge funktioniert das nachhal-
tige „Vertreiben“ der inneren Quertreiber am bes-
ten, wenn wir uns ohne unsere inneren Quertreiber 
neu aufstellen – also uns praktisch neu „erfinden“. 
Wir begeben uns dafür auf eine Reise zu unserem 
optimalen zukünftigen Selbst.  
 

 
Ä H N L I C H  E I N E R  P U B E R T Ä T :  U N S E R E  

C H A N C E  A U F  E I N  L E B E N  O H N E  U N S E R E  
I N N E R E N  Q U E R T R E I B E R .  

 
 
Aus Relationaler Sicht können wir uns vorstellen, 
dass unsere Chance auf ein Leben ohne unsere in-
neren Quertreiber so etwas wie eine „Pubertät“ 
darstellt, in der wir uns erlauben, (endlich) eine ei-
genständige, neue, erwachsene Person zu werden, 
die endlich genau das darf, was sie „dürfen will“. 
 

 
I M  L E B E N  O H N E  I N N E R E  Q U E R T R E I B E R  
S I N D  W I R  E I N E  E R W A C H S E N E  P E R S O N ,  

D I E  D A R F ,  W A S  S I E  D Ü R F E N  W I L L .  
 
 
Das klingt zunächst ziemlich einfach – auch wenn 
es eines unbedingten Wunsches, eines starken 
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Willens und der Bereitschaft für ein intensives 
„Dranbleiben“ bedarf. 
Bloß – ein solches Vorgehen entspricht meist nicht 
dem, was wir kennen, bedeutet: Um Relational vor-
zugehen, müssen wir wohl erst mal umdenken. 
 
 
 

5 . 1 .  M I T  D E M  T R A D I T I O N E L L E N   
D E N K E N  S T E H E N  W I R  U N S  S E L B S T   
I M  W E G  
 
Während das Relationale Denken der Shazer´schen 
Idee „Wenn etwas nicht funktioniert, tue etwas an-
deres“ folgt (De Shazer, 1999), fokussiert unser ge-
wohntes Denken genau auf das Gegenteil:  
 
 
„Wenn etwas nicht funktioniert,  
 ´try harder`, also: Versuche es immer wieder und 

wende noch mehr Kraft auf, um das Störende los-
zuwerden (nach dem Motto: `Irgendwann muss es 
ja funktionieren`), bzw. 
 

 bleib auf dem Weg und kämpfe dagegen an  (also: 
suche nach Lösungen, Heilmitteln, Therapien, 

162 
 

Hilfsmechanismen etc.), die „das Störende“ (was 
immer es ist) „wegmachen“, bzw. 
 

 schau nicht hin bzw. denke am besten nicht dar-
über nach oder ignoriere es (nach dem Motto 
´Vielleicht verschwindet es ja dann von selbst`) – 
ein Vorgehen, das wir auch bei ersten Symptomen 
einer Krankheit (meist sehr unerfolgreich) an-
wenden, bzw. 
 

 glaube an oder hoffe auf Hilfe von außen, die von 
irgendwoher kommen sollte (im schlimmsten Fall 
an Übermächte oder das Schicksal, das es ja hof-
fentlich gut mit uns meint) – aber jedenfalls an 
etwas, das von außen kommt.“ 

 
All dieses Vorgehen habe ich jedoch bisher beim 
Vertreiben der inneren Quertreiber noch nie als er-
folgreich erlebt, insbesondere die allgemeine Idee, 
sich überhaupt auf die inneren Quertreiber zu kon-
zentrieren – sie zu verfolgen, wütend auf sie zu 
sein, sie vertreiben zu wollen, sie zu bekämpfen, 
etc. 
Vielleicht erscheint es Ihnen als besonders unlo-
gisch, dass die intensive Konzentration auf die in-
neren Quertreiber, der „Kampf“ gegen sie, nicht er-
folgreich sein sollte. 
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Relationale Coaching-Fragen zur Sicherung des 
Wegbleibens der inneren Quertreiber 
 
 „Wie könnte ein Prozedere aussehen, das einen geord-

neten Rückzug des inneren Quertreibers xx sichert, 
wenn er doch einmal ‚in Ihr Leben einbricht‘?“ 

 „Auf welchen Weg müssen Sie sich begeben, den Sie 
langfristig weiter gehen können, weil Sie Ihren inneren 
Quertreibern in Zukunft mit Sicherheit nicht mehr dort 
begegnen werden?“ „Und wie beschreiben Sie sich auf 
diesem Weg (anders als jetzt)?“ 

 „Woran erkennen Sie „quertreiberfreie Tage“? 
 „Wie können Sie schon am Vortag sichern, dass Sie den 

kommenden Tag quertreiberfrei verbringen?“ 
 „Und wie können Sie beim Aufwachen sichern, dass der 

Tag quertreiberfrei bleibt?“ 
 „Wann und wie planen Sie den Tag dann jeweils im Vor-

hinein, damit selbst während eines 4-wöchigen ‚Urlaubs 
von xx (Ihrem inneren Quertreiber)‘ der Quertreiber xx 
an keinen einzigen Tag auftaucht?“ 

 „Was sind besonders gefährliche Vorzeichen von xx, bei 
denen Sie besonders gut achtgeben müssen, dass er 
nicht unbemerkt plötzlich zurückkommt?“ 

 „Welche Fragen müssen Sie bei der Planung jeden neuen 
Tages ohne innere Quertreiber jeweils an Sie selbst stel-
len und beantworten?“ 

 „Wie sichern Sie, dass die glücklichen und erfolgreichen 
Tage ohne innere Quertreiber stetig mehr werden?“ 

 „Wie feiern Sie jeden Tag ohne Ihre inneren Quertrei-
ber?“ 

 
Quelle: Dr. Sonja Radatz 
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Bei all diesen Fragen können Sie natürlich stets den 
Begriff „innere Quertreiber“ durch jenen Begriff er-
setzen, den Ihr Coachee individuell für den betref-
fenden inneren Quertreiber gewählt hat. 
Und ganz wichtig: Gehen Sie (wo immer notwendig) 
auch die Fragen aus Kap. 4.1-4.5., S. 111 ff mit Ih-
rem Coachee durch, um Ihren Relationalen Fragen-
katalog sinnvoll zu ergänzen! 
 
 
 

6 . 5 .  D I E  S I C H E R U N G  D E R  N A C H H A L -
T I G E N  F Ü H R U N G  D E S  N E U E N  L E B E N S  
U N D  D E S  D R A N B L E I B E N S   
M I T  D E M  A L T E R  E G O   
 
Das „Dranbleiben“ an einem als gut erlebten Weg 
kann vom Coachee durchaus als steinig erlebt wer-
den, und erfordert meiner Erfahrung zufolge bei 
der Unterstützung anderer im Rahmen von 
Coaching-Gesprächen, Führungsbeziehungen, part-
nerschaftlicher oder freundschaftlicher Hilfe, Erzie-
hung oder pädagogischer Verantwortung eine län-
gerfristige, intensive Begleitung (Radatz, 2017), die 
sichert, dass der andere am funktionierenden Le-
ben des Neuen dranbleibt (Kap. 7.3., S. 302 ff). 
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Wenn Ihr Coachee keine Möglichkeit für solch eine 
längerfristige Begleitung der „Sicherung seines 
Dranbleibens am neuen Leben“ sieht – was meist 
mit dem Fehlen finanzieller Mittel oder Ihrem Zeit-
budget zusammenhängt –, können Sie erfolgreich 
mein Alter Ego-Tool (Radatz, 2023) einsetzen und 
die imaginäre Figur des Alter Egos als „gutes neues 
Leben ohne inneren Quertreiber“ nutzen.  
 
Warum? Weil es sichert, dass der Alltag immer rei-
bungsloser ohne die inneren Quertreiber stattfin-
det: So lernt Ihr Coachee gedacht und im Voraus 
mit Ihnen gemeinsam, das neue Leben in den Alltag 
zu integrieren. 
 

 
D A S  R E L A T I O N A L E  A L T E R  E G O - T O O L  

S I C H E R T ,  D A S S  D E R  A L L T A G  R E I -
B U N G S L O S  Q U E R T R E I B E R F R E I  W I R D .  

 
 
 
 
6.5.1. Das Alter Ego-Tool: Wie vorgehen? 
 
Dafür machen Sie aus dem „richtig guten neuen Le-
ben“ – genau dem, welches Ihr Coachee gerade 


